Glossar Kapitalanlageprodukte

Die Kapitalanlageprodukte sind immer vielfältiger und differenzierter geworden. Das FAZ.net-boersenlexikon bietet allein über 700 Begriffserläuterungen aus den Bereichen Aktien, Fonds, Anleihen und Devisen an. So heißt es dort z.B. zum Stichwort „Derivate“:

Derivate

„Finanzinstrumente, deren Preise sich nach den Kursschwankungen oder den Preiserwartungen anderer Investments richten. Derivate sind so konstruiert, dass sie die Schwankungen der Preise dieser Anlageobjekte überproportional nachvollziehen. Daher lassen sie sich sowohl zur Absicherung gegen Wertverluste als auch zur Spekulation auf Kursgewinne des Basiswerts verwenden. Zu den wichtigsten Derivaten zählen Zertifikate, Optionen, Futures und Swaps.“ (Quelle: http://boersenlexikon.faz.net/derivate.htm, 22.08.2013).

Das heißt, nach dem Lesen dieser Begriffsdefinition ist man kaum schlauer, sondern wird mit neuen Begriffen konfrontiert. Grundsätzlich gilt daher heute, dass kein Anleger irgendeine Anlage tätigen sollte, deren Konstruktion er nicht versteht. Dies hat auch bereits zu neuen Produkten geführt, die sich wieder mehr am realen Geschehen orientieren. Dies sei an einem weiteren Stichwort erläutert, den sogenannten ETF (= Exchange Traded Funds = börsengehandelte Fonds).

ETF (= Exchange Traded Funds = börsengehandelter Fonds)

Bei den Exchange Traded Funds werden Indexbewegungen nachgebildet. Dies geschah bisher häufig „virtuell“ über sogenannte Swaps, d.h., den Kursbewegungen lagen nur noch Beobachtungen zugrunde, jedoch keine reellen Werte. Inzwischen hat man sich von dieser Anlagepolitik wieder etwas gelöst bzw. bietet zusätzlich auch solche Indexfonds an, die tatsächlich in die zugrundeliegenden Werte verhältnismäßig investiert haben. Das heißt, hier wird die Entwicklung tatsächlich durch das Portfolio nachvollzogen und die zugrundeliegenden Werte sind physisch auch im Depot vorhanden. Deshalb spricht man hier von sogenannten „physisch replizierenden ETF“. Das ist wieder eine Investitionsform, die jeder verstehen kann. Die Methode gilt als ungenauer, weil man ja erst immer durch Zukäufe oder Verkäufe auf Änderungen reagieren muss. Auf jeden Fall hat sie den Charme der besseren Verständlichkeit für alle Beteiligten. Hier noch die Beschreibung aus dem FAZ-Börsenlexikon für Hedge Fonds:

Hedge Fonds

„Hedge Fonds unterliegen keinen Anlagerichtlinien. Sie versprechen daher höhere Renditen bei gleichzeitig höheren Risiken. Zur Verfolgung ihrer Strategien setzen sie vor allem Derivate ein, die auch zur Absicherung (auch hedging) verwendet werden. Nicht selten wird auch Fremdkapital eingesetzt, um einen Hebeleffekt zu erzielen. Sie waren bis 2004 in Deutschland verboten.“ (Quelle: http://boersenlexikon.faz.net/hedgefon.htm, 22.08.2013).

„Hebeleffekt“ heißt übrigens auf Englisch „leverage effect“ und ist jedem Studenten aus der Betriebswirtschaftslehre wohl bekannt. Das Negativimage beruht auf Übertreibungen: Man hat die anderen „goldenen“ Regeln wie z.B. eine Mindesteigenkapitalquote zur Risikoabsicherung u.Ä. nicht beachtet.
	Begriffsbestimmungen gem. § 1 Kapitalanlagengesetzbuch (KAGB)
– Auszug – 

	Investmentvermögen
	jeder Organismus für gemeinsame Anlagen, der von einer Anzahl von Anlegern Kapital einsammelt, um es gemäß einer festgelegten Anlagestrategie zum Nutzen dieser Anleger zu investieren, und der kein operativ tätiges Unternehmen außerhalb des Finanzsektors ist
Eine Anzahl von Anlegern i.S.d. Satzes 1 ist gegeben, wenn die Anlagebedingungen, die Satzung oder der Gesellschaftsvertrag des Organismus für gemeinsame Anlagen die Anzahl möglicher Anleger nicht auf einen Anleger begrenzen.

	Organismen für
gemeinsame Anlagen in Wertpapieren (OGAW)
	Investmentvermögen, die die Anforderungen der Richtlinie 2009/65/EG des Europäischen Parlaments und des Rates vom 13.07.2009 zur Koordinierung der Rechts- und Verwaltungsvorschriften betreffend bestimmte Organismen für gemeinsame Anlagen in Wertpapieren (OGAW) (ABl L 302 v. 17.11.2009, 1) erfüllen

	Alternative Investmentfonds (AIF)
	alle Investmentvermögen, die keine OGAW sind

	Offene Investmentvermögen
	OGAW und AIF, deren Anleger oder Aktionäre mindestens einmal pro Jahr das Recht zur Rückgabe gegen Auszahlung ihrer Anteile oder Aktien aus dem AIF haben; Mindesthaltefristen und die Möglichkeit der Aussetzung oder Beschränkung der Rücknahme der Anteile oder Aktien werden hierbei nicht berücksichtigt.

	Geschlossene AIF
	alle AIF, die keine offenen AIF sind

	Spezial-AIF
	AIF, deren Anteile aufgrund von schriftlichen Vereinbarungen mit der Verwaltungsgesellschaft oder aufgrund der konstituierenden Dokumente des AIF nur erworben werden dürfen von 

1. professionellen Anlegern und 
2. semiprofessionellen Anlegern (Begriffsbestimmungen siehe weiter unten)

	Publikumsvermögen
	alle übrigen Investmentvermögen

	Carried interest
	der Anteil an den Gewinnen des AIF, den eine AIF-Verwaltungsgesellschaft als Vergütung für die Verwaltung des AIF erhält; der carried interest umfasst nicht den Anteil der AIF-Verwaltungsgesellschaft an den Gewinnen des AIF, den die AIF-Verwaltungsgesellschaft als Gewinn für Anlagen der AIF-Verwaltungsgesellschaft in den AIF bezieht.

	Eigenmittel
	sind Eigenmittel gem. § 10 Abs. 2 des Kreditwesengesetzes

	Eine enge
Verbindung besteht,
	wenn eine Kapitalverwaltungsgesellschaft oder eine extern verwaltete Investmentgesellschaft und eine andere natürliche oder juristische Person verbunden sind

a. durch das unmittelbare oder mittelbare Halten durch ein oder mehrere Tochterunternehmen oder Treuhänder von mindestens 20 % des Kapitals oder der Stimmrechte oder

b. als Mutter- und Tochterunternehmen, durch ein gleichartiges Verhältnis oder als Schwesterunternehmen.

	Feederfonds
	Sondervermögen, Investmentaktiengesellschaften mit veränderlichem Kapital, Teilgesellschaftsvermögen einer Investmentaktiengesellschaft mit veränderlichem Kapital oder EU-OGAW, die mindestens 85 % ihres Vermögens in einem Masterfonds anlegen

	Masterfonds
	OGAW oder sonstige Investmentvermögen gem. § 220 KAGB, die Anteile an mindestens einen Feederfonds ausgegeben haben, selbst keine Feederfonds sind und keine Anteile eines Feederfonds halten

	Feeder-AIF
	bezeichnet einen AIF, der 

a. mindestens 85 % seines Werts in Anteilen eines Master-AIF anlegt, oder

b. mindestens 85 % seines Werts in mehr als einem Master-AIF anlegt, die jeweils identische Anlagestrategien verfolgen, oder

c. anderweitig ein Engagement von mindestens 85 % seines Werts in einem Master-AIF hat.

	Master-AIF
	ein AIF, an dem ein Feeder-AIF Anteile hält

	Immobilien-
gesellschaften
	Gesellschaften, die nach dem Gesellschaftsvertrag oder der Satzung nur Immobilien sowie die zur Bewirtschaftung der Immobilien erforderlichen Gegenstände erwerben dürfen

	Immobiliensonder-
vermögen
	Sondervermögen, die nach den Anlagebedingungen das bei ihnen eingelegte Geld in Immobilien anlegen

	Leverage
	jede Methode, mit der die Verwaltungsgesellschaft den Investitionsgrad eines von ihr verwalteten Investmentvermögens durch Kreditaufnahme, Wertpapierdarlehen, in Derivate eingebettete Hebelfinanzierungen oder auf andere Weise erhöht. Kriterien:
a. zur Festlegung der Methoden für Leverage von AIF, einschl. jeglicher Finanz- oder Rechtsstrukturen, an denen Dritte beteiligt sind, die von dem betreffenden AIF kontrolliert werden, und

b. darüber, wie Leverage von AIF zu berechnen ist, ergeben sich aus den Art. 6–11 der Delegierten Verordnung (EU) Nr. 231/2013 der Kommission vom 19.12.2012 zur Ergänzung der Richtlinie 2011/61/EU des Europäischen Parlaments und des Rates im Hinblick auf Ausnahmen, die Bedingungen für die Ausübung der Tätigkeit, Verwahrstellen, Hebelfinanzierung, Transparenz und Beaufsichtigung (ABl L 83 v. 22.03.2013, 1).

	ÖPP-Projektgesellschaften
	im Rahmen öffentlich-privater Partnerschaften tätige Gesellschaften, die nach dem Gesellschaftsvertrag oder der Satzung zu dem Zweck gegründet wurden, Anlagen oder Bauwerke zu errichten, zu sanieren, zu betreiben oder zu bewirtschaften, die der Erfüllung öffentlicher Aufgaben dienen.

	Primebroker
	ein Kreditinstitut, eine Wertpapierfirma i.S.d. Art. 4 Abs. 1 Nr. 1 der Richtlinie 2004/39/EG oder eine andere Einheit, die einer Regulierungsaufsicht und ständigen Überwachung unterliegt und professionellen Anlegern Dienstleistungen anbietet, in erster Linie, um als Gegenpartei Geschäfte mit Finanzinstrumenten i.S.d. Richtlinie 2011/61/EU zu finanzieren oder durchzuführen, und die möglicherweise auch andere Dienstleistungen wie Clearing und Abwicklung von Geschäften, Verwahrungsdienstleistungen, Wertpapierdarlehen und individuell angepasste Technologien und Einrichtungen zur betrieblichen Unterstützung anbietet

	Privatanleger
	alle Anleger, die weder professionelle noch semiprofessionelle Anleger sind

	Professioneller
Anleger
	jeder Anleger, der i.S.v. Anhang II der Richtlinie 2004/39/EG als professioneller Kunde angesehen wird oder auf Antrag als ein professioneller Kunde behandelt werden kann

	Semiprofessioneller Anleger
	a. jeder Anleger,

aa) der sich verpflichtet, mindestens 200.000 € zu investieren,

bb) der schriftlich in einem vom Vertrag über die Investitionsverpflichtung getrennten Dokument angibt, dass er sich der Risiken im Zusammenhang mit der beabsichtigten Verpflichtung oder Investition bewusst ist,

cc) dessen Sachverstand, Erfahrungen und Kenntnisse die AIF-Verwaltungsgesellschaft oder die von ihr beauftragte Vertriebsgesellschaft bewertet, ohne von der Annahme auszugehen, dass der Anleger über die Marktkenntnisse und -erfahrungen der in Anhang II Abschn. I der Richtlinie 2004/39/EG genannten Anleger verfügt,

dd) bei dem die AIF-Verwaltungsgesellschaft oder die von ihr beauftragte Vertriebsgesellschaft unter Berücksichtigung der Art der beabsichtigten Verpflichtung oder Investition hinreichend davon überzeugt ist, dass er in der Lage ist, seine Anlageentscheidungen selbst zu treffen und die damit einhergehenden Risiken versteht und dass eine solche Verpflichtung für den betreffenden Anleger angemessen ist, und

ee) dem die AIF-Verwaltungsgesellschaft oder die von ihr beauftragte Vertriebsgesellschaft schriftlich bestätigt, dass sie die unter Doppelbuchst. cc) genannte Bewertung vorgenommen hat und die unter Doppelbuchst. dd) genannten Voraussetzungen gegeben sind,

b. ein in § 37 Abs. 1 genannter Geschäftsleiter oder Mitarbeiter der AIF-Verwaltungsgesellschaft, sofern er in von der AIF-Verwaltungsgesellschaft verwaltete AIF investiert, oder ein Mitglied der Geschäftsführung oder des Vorstands einer extern verwalteten Investmentgesellschaft, sofern es in die extern verwaltete Investmentgesellschaft investiert,

c. jeder Anleger, der sich verpflichtet, mindestens 10 Mio. € in ein Investmentvermögen zu investieren.

	Verbriefungszweckgesellschaften
	sind Gesellschaften, deren einziger Zweck darin besteht, eine oder mehrere Verbriefungen i.S.v. Art. 1 Abs. 2 der Verordnung (EG) Nr. 24/2009 der Europäischen Zentralbank vom 19.12.2008 über die Statistik über die Aktiva und Passiva von finanziellen Mantelkapitalgesellschaften, die Verbriefungsgeschäfte betreiben (ABl L 15 v. 20.01.2009, 1), und weitere zur Erfüllung dieses Zwecks geeignete Tätigkeiten durchzuführen.


Quelle: Kapitalanlagegesetzbuch KAGB v. 04.07.2013, BGBl I, 1981.
Stand April 2022

 

© Deubner Verlag GmbH & Co. KG – www.deubner-verlag.de 
5

